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en Deutſchland. 


am Bunde noch viel tiefer geſunken. 


Verträge von der „N. A. Z.“ mit Recht eine Provokation zum 
Kriege genannt worden. Was das Wiener Kabinet am Freitage 
in Frankfurt öffentlich proklamirt hat, war allerdings im Grunde 
ſchon vor Monaten vorauszujeben; nichtsdeſtoweniger bildet es einen 
Wendepunkt in der Politik des Kaiſerſtaates, der nicht ohne ent- 
ſcheidende Folgen ſein kann und welcher gegenüber in der That die 
ganze Selbſtverleugnung Preußens und das volle Bewußtſein ſeiner 
rechtlich wie thatſächlich ſtarken Stellung dazu gehört, um noch 
überhaupt in Verhandlungen zu treten, deren Zweck die Ausglei- 
chung des Konfliktes und die Erhaltung des Friedens iſt. Preußen 
wird dies dennoch thun, und wenn auch allerdings nicht eben mit 
Friedenshoffnungen, doch mit der feſten Zuverſicht, daß die Ver⸗ 
handlungen, welches auch immer der Gang und das Reſultat der- 
ſelben ſei, ſchließlich entſchleden zu ſeinem Vortheile ausſchlagen 
müſſen. Das gebietendſte Erforderniß des Augenblickes für dieſe 
Verhandlungen ift aber, daß fie ſchleunigſt beginnen und ſchnell 
ganz unzweidentige Reſultate liefern. Eine ſolche Beſchleunigung 
liegt augenſcheinlich nicht blos im preußiſchen, ſondern recht eigent⸗ 
lich im allgemeinen Intereſſe; es iſt deshalb auch, wie man ver- 
nimmt, bei allen an der Konferenz betheiligten Staaten auf Be- 
eilung gedrungen worden und darf man in Folge deſſen jede Be- 
ſorgniß vor Verſchleppung bereits als beſeitigt anſehen. Speziell 


Oeſterreich gegenüber wäre jede Verzögerung durchaus vom Uebel, 
ſchwingh fall, nachd 

abgegeben, Obe 

Dazu kommt 


denn je weniger Raum das öſterreichiſche Kabinet für Friedens⸗ 
ausſichten übrig gelaſſen hat, um ſo weniger zu ertragen wäre 
jetzt ein langes fruchtloſes Hin- und Herberathen. 
noch der Umſtand, daß jedes Hinhalten einer Entſcheidung der 
öſterreichiſchen Regierung nur Zeit laſſen würde, ihre revolutionären 
Pläne im Herzogthum Holſtein zur Thatſache zu machen. Wenn 
es, wie es ſcheint, Oeſterreichs Abſicht ift, der Brigade Kalik einen 
Soutien in einer revolutionirten Bevölkerung zu verſchaffen, ſo 


dbdiürfte einer Verwirklichung derſelben wohl in Zeiten vorgebeugt 
werden. — Zu der 


erwünſchten Beſchleunigung der Konferenz- 


beitragen. Es wird nämlich auf dieſe Anweſenheit auch 
s ſelber ein großer Werth gelegt, und es darf jetzt als 


in 
ziemlich feſtſtehend angenommen werden, daß der Miniſterpräſident 


ſich in der Mitte dieſer Woche dorthin begiebt. — Was die Be⸗ 
ſchickung der Konferenz durch Oeſterreich betrifft, Jo hat dieſe Macht 
(wie aus Paris gemeldet iſt und wie man hier an kundiger Stelle 
erfährt) allerdings auf die Einladung der Neutralen zuerſt geant- 
wortet: fie müſſe fordern, daß bei Beſprechung der italieniſchen 
Frage die venetianiſche nicht erörtert und daß das Innehalten 
dieſer Bedingung ihr von den Konferenzmächten bindend zugeſichert 
werde. Da dies nun mit der Ausſchließung der italieniſchen Frage 
überhaupt offenbar identiſch wäre, Oeſterreich auch außerdem die 
Herzogtbümerfrage den Entſchließnngen des Bundes anheimgegeben 
hat, die Frage der Bundesreform endlich ohnedies nur in ſehr 
engen Grenzen von der Konferenz debattirt werden kann, ſo ware 
für Oeſterreich das ganze Konferenzprogramm ſo gut wie vollſtandig 
durchſtrichen und die Theilnahme Oeſterreichs an der Konferenz wurde 
daher in den letzten Tagen mit Recht überhaupt ſtark in Frage ge- 
ſtellt. Allein die Kaiſerlich öſterreichiſche Regierung wird ſich wohl 
überzrugt haben, daß ihr Wegbleiben das Zuſtandelommen der 
Konferenz auf keinen Fall gehindert, und man dann in Paris 
ohne Oeſterreich verhandelt hatte. In Folge deſſen ſcheint man 
denn in Wien ſchließlich auf andere Gedanlen geiommen zu ſein, 
und muß die Nachricht des in dieſen Dingen gut unterrichteten 
„Meémor. diplomatique“ wohl für richtig angeſehen werden: Tie 
öſterreichiſche Antwort, die heute in Paris überreicht werden 
ſolle, beſage im Weſentlichen, daß Oeſterreich, wenn die Machte 
Aenderungen dee Gebietsſtandes im Intereſſe des Friedens für noth⸗ 
wendig bielten, Oeſterreich auf eine freimüthige Distuſſion über 
die betreffenden Anſprüche und Rechte eingehen werde. Bezüglich 
der Perſönlichkeit, welche Oeſte reich in Paris zu vertreten haben 
wird, beſtanden in hieſigen unterrichteten Kreiſen über die Theil— 
nahme des Grafen Mensdorff noch Zweifel, da es notoriſch iſt 

aß derſelbe den größten Widerwillen gegen eine ſolche Miſſion 
hegt. Es bieß daher, daß ſtatt ſeiner Fürſt Eſterhazy hingehen 
wüde. Graf Mensdorff ſcheint jedoch ſchließlich ſeine Beden- 
ken beſeitigt oder doch zurückgedrängt zu haben, — wenigſtens 
Meldet ein Wiener Telegramm der heutigen „Schleſ. Ztg.“ die be- 
dorſtehende Abreiſe des Grafen nach Paris in pojitiver und detail- 

iter Weiſe. — Der Rücktritt des Fihrn. v. Bodelſchwingh, 
welcher ſchon ſeit dem letzten Donnerftage an den Miniſterbera— 

ungen keinen Autheil genommen, und ſeine Erſetzung durch Frhrn. 
de d. Heydt find vollendete Thatſachen. Der letzte Grund für 
Er Entſchluß des Hrn. Bodelſchwingh, den man in allen be- 
beuigten Kreiſen mit dem tiefſten Bedauern aus ſeiner wichtigen 
eu elung ſcheiden ſieht, iſt in der That die wirkliche Erſchütterung 

ner Geſundheit. Daß zu dem Entſchluſſe ſchwere Sorgen und 
Bei manche innere Kämpfe wegen der in dieſer verhängnißreichen 
Su einzuſchlagenden Wege mitgewirkt haben mögen, wird ja Nie- 
pl in Abrede ſtellen; nur darf verſichert werden, daß ein Kon- 

N über irgend eine pofitive Frage nicht vorgelegen bat, und eine 
sdeutung des Ereignifjes in dieſer Richtung dürfte der Oppo⸗ 
on ſchwer werden. Gegen die Wahl ſeines Nachfolgers werden ſich 


jedesfalls auch die Anweſenheit des Grafen 


7 
ontag, den A. Juni. 


Abendblatt. 


die bekannten Animoſitäten ohne Zweifel von allen Seiten wieder gel- 

Berlin, 3. Juni. Die Friedenshoffnungen, welche ſich 
bisher an die Partſer Konferenzen knüpften, find, obgleich 
ſchon tief genug ſtehend, durch die letzten Erklärungen Oeſterreichs 
Dieſe Erklärungen klingen 
gegenüber der Konferenz und deren Friedenszwecken geradezu wie 
ein Hohn, denn Oeſterreich ſagt ſich darin von den mit Preußen 
geſchloſſenen Verträgen mit dürren Worten los und ſpeziell die 
beabſichtigte Berufung der holſteinſchen Stände iſt Angeſichts dieſer 


tend zu machen ſuchen; in wie hohem Grade aber gerade Frhr. v. d. 
Heydt der Mann iſt, um in der jetzigen Situation an der Spitze der 
Finanzverwaltung zum Segen Preußens zu wirken, iſt einer eingehen- 
deren Erörterung werth, die ich mir für meine nächſte Berichterſtattung 
aufſpare. — Betreffs der Urwahlen ſteht es nach Maßgabe der 
beim Miniſterium des Inner 
gangenen Berichte nunmehr daß dieſelben nicht ſchon zum 
18. d. M. ftattfinden können, ſondern daß der Termin noch auf 
mehrere Tage hinausgeſchoben werden muß. 

— Der „Köln. Z.“ wird aus Berlin, 3. Juni, telegraphirt: 
„Die ööſtereichtſche Antwort, ohne ausdrücklich die Diskuſſion Ve⸗ 
netiens auszuſchließen, ſoll von fo vielen Erklärungen und Vorbe- 
halten begleitet ſein, daß fe h Parls, Petersburg und Berlin als 
eine indirekte Ablehnung angeſehen wurde. Preußen wird wahr- 
ſcheinlich den Mächten erk oder ſoll ſchon erklärt haben, daß, 
wenn Oeſterreich auf jen wort hin zum Kongreſſe zugelaſſen 
werde, Preußen ſeinerſeits Vorbehalt zu machen veranlaßt jein 
würde. Oeſterreich iſt dadurch thatſächlich in die Lage verſetzt, ent⸗ 
weder feine Antwort zurückzuzleben und einfach die Konferenz an- 
zunehmen, oder die Verantwortlichkeit für die Folgen zu tragen; 
glaubt, unbeſchadet der Vorbehalte, 
ſeits veranlaſſen könnten, den 
mt, jedenfalls beſchicken. Baiern 
die Konferenz einfach anzunehmen, 
Geſandten in München, Grafen 
zuſammenhangen.“ Ferner: „Se. 
den aus Petersburg eingetroffenen 
italieniſchen General Govone, 
hrte, ferner den Stab der zwei 
und Negiments-Kommandeure der 
Herr Minifter von Bodel- 
rtefeuille an Herrn v. d. Heydt 
1 der Provinz Weſtfalen be⸗ 


— 2 


r König fuhr geſtern Mor- 
lügel-Adjutanten, Oberſtlieu⸗ 


r Prinzen Friedrich Karl, Al- 
zen Auguſt von Württemberg, 

afen v. Wrangel, der Gene- 
„ F., nahm einige Militär- 


brecht Sohn, Alexa 
ſowie des General-Fe 
ralität ꝛc. das 4. 


n auf dem rechten Spree-Ufer am 
a a 0 klin zurück. — Gleich nach der An- 
kunft ertheilte der König dem Kommandeur des Johanniter-Or⸗ 
dens, Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, welcher ſich vor 
feiner Abreiſe nach Breslau, woſelbſt ein Rittertag der ſchleſiſchen 
Genoſſenſchaft abgehalten werden foll, verabſchiedete, eine Audienz, 
empfing demnächſt mehrere Militairs, im Beiſein des Gouverneurs 
Grafen Walderſee und des Stadt⸗Kommandanten v. Alvensleben, 
und arbeitete darauf mit dem Kriegeminiſter v. Roon und den 
Generalen v. Moltke, v. Alvensleben, v. Tresckow. Nachmittags 
hatten der Geh. Kabinetsrath v. Mühler, der Geh. Hofrath Bord 
und der Miniſterpraſident Graf Bismarck Vortrag und machte der 
König nach dem Diner noch eine Ausfahrt. f 

— Ihre Maj. die Königin- Wittwe batte geſtern mehrere 
hochgeſtellte Perſonen, unter ihnen den Präſidenten a. D. v. Kleift 
und den Grafen Stprum zur Tafel geladen. 

— Se. K. H. der Kronprinz, welcher geſtern Nachmittag 
auf der Eiſenbatu von hier nach Potsdam zurücktehrte, wird, wie 
verlautet, ſchon in den nachſten Tagen mit dem Stabe von hier 
nach Breslau abgehen. Die betreffenden Militars werden ſich im 
Laufe des bentigen Tages bereits abmelden. 

— Wie das „Breslauer Kreisblatt“ mittheilt, wurde wäbrend 
der Anwesenheit Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen in Breslau 
dem zur Tafel befohlenen Landrath v. Roeder ein von dem Kö— 
nigl. Kammerherrn v. Kraler auf Gr.⸗Sürding verfaßtes Schrei- 
ben überſandt, worin er eiſucht wurde, im Namen und im Auf- 
trage ſammtlicher zur Kreis-Vereinigung verſammelten Stände und 
Bewohner des Breslauer Kreiſes Sr. Königl. Hoheit die Gefüble 
der unterthaͤuigſten Ergebenheit auezuſprechen, mit der Verſicherung, 
daß, was auch die Zurunft Schweres bringen möge, der Breslauer 
Kreis mit Gut und Blut für unjer über alles verehrte, Königs⸗ 
haus in lanterer Treue eintreten und verharren wolle und zu allen 
Opfern bereit ſein würde, die zur Erhaltung preußiſcher Ehre ge— 
fordert werden löunten. Als der Landrath v. Roeder nach erhal— 
tener Exlaubniß dieſe Gefühle der Kreiebewohner ausgesprochen 
und Dabei hervorgehoben hatte, daß die Kreis- Vereinigung von 
Maunern aller Parteien beſucht geweſen und doch fein Einziger 
darunter geweſen ſei, der ſich nicht mit Begeiſterung zu hingeben— 
dem treuen Opfermuthe bekannt habe — erwiderte Se. Königl. 
Hoheit, nachdem er freundlich gedankt hatte, ungefahr Folgendes: 
Wenn der Krieg nicht mehr vermieden werden könne, dann jei es 
ihm eine beſondere Freude, daß er von Sr. Majeftät dazu be- 
ſtimmt ſei, ſein liebes und treues Schleſien zu vertheidigen und 
vertheidigen wolle er es mit Gottes Hülfe ganz gewiß; ſein in- 
nigſter Wunſch ſei es, daß er die ſe Aufgabe mit möͤglichſt wenigen 
Opfern durchfuhren lönne. 

— Im auswärtigen Amte wurde geftern Abends eine mehr- 
ſtündige Miniſter-Konferenz abgehalten. Vorher hatte der Mini- 
ſterpraſident den aus Kopenhagen hier eingetroffenen Königl. Ge- 
ſandten v. Heydebrand u. d. Laſa empfangen. 

— Die „Voſſ. 31g.“ ſchreibt zu dem Gerücht, daß der Fi- 
nanzminiſter v. Bodelſchwingh zurücktreten werde. Es ſollen gleich- 
zeitig mit dem Oberbürgermeiſter Seidel Verhandlungen wegen 


4. 


jeitung, 


von den Provinzialbehörden einge 


eſichtigte daſelbſt an der Seite 


lehrte Mittags in der Beglei⸗ 


Preis in Stettin vierteltäbrlich 1 Thlr,, 
monatlich 10 Sgr., 1 

mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 5 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Uebernahme des dadurch erledigten Miniſter⸗Portefeuilles angelnüpft 
worden ſein. f 13 
— Wie die „Kr.-Z.“ hört, werden die Garde-Regimenter vom 
Montag an ausrücken, zunächſt auf naheliegende Dörfer. 
— (Publiciſt.) Der General-Lieutenant v. Moltke, Chef des 
Generalſtabes der Armee, einer der intelligenteſten und hervorra- 
gendſten Offiziere, welcher in letzterer Zeit zu wiederholten Malen 
an den Militärſitzungen im Königl. Palais Theil nahm, ſoll unter 
Ernennung zum General mit dem Kommando eines der mobilen 
Armeekorps betraut werden. I 
— Der hleſige Bankier Karl Abt, in Firma Karl Abt u. Co,, 
hat feine Zahlungen eingeftellt. 35 77 
— Die Reſerviſten und Landwehrmänner, welche ſich im Aus⸗ 
lande befanden, find dem Rufe zu den Fahnen mit großer Bereit⸗ 
willigkeit gefolgt. Sie ſind dabei von den auswärtigen Reglerun⸗ 
gen auf das entgegenfommendfte unterſtützt worden. Die ruſſiſche 
Regierung bat die Einberufenen, ſoweit dieſe es wünſchten, bis zur 
Grenze auf Koſten des Staates befördert. 
— Wie dem „H. C.“ von hier telegraphirt wird, iſt der ehe⸗ 
malige Polizeirath Stieber zum Generaldirektor der Polizei im 
Hauptquartier der ſchleſiſchen Armee ernannt. 


Berlin, 2. Juni. Die „Kr.-Z.“ ſchreibt: Uns wird ge⸗ 


ſchrieben: Die Antwort des Wiener Kabinets auf die Einladung 


zum Kongreß in Paris läßt eine Theilnahme Oeſterreichs an dem- 
ſelben nicht erwarten. Es hat Bedingungen geſtellt, von deren 
vorgängiger Annahme durch die übrigen Kongreßmächte ſeine Ber 
ſchickung des Kongreſſes abhängig gemacht wird. Zu dieſen gehört 
die Forderung des Ausſchluſſes der venetlaniſchen Frage von den 
Gegenſtänden der Kongreßverhandlungen. Es iſt nicht daran zu 
denken, daß die Großmächte darauf eingehen werden. Daß Oeſter⸗ 


reich überhaupt keine Neigung hat, den Kongreß zu beſchicken, geht 


ſchon aus ſeiner geſtrigen Erklärung am Bunde hervor, durch welche 
es die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage, welche einen zweiten Gegenſtand 
für den Kongreß bildet, gleichzeitig am Bunde anhängig gemacht 
hat. 
frage übrig bleiben, welche ſelbſtverſtändlich wenig Seiten zur Be⸗ 
handlung für die auswärtigen Mächte darbietet. 

— Das Bankhaus Gebr. Schickler hat, nach der „N.⸗Ztg.“, 


dem Magiſtrate die Anzeige zugehen laſſen, daß es, wenn von der 
Stadtverordneten-Verſammlung der Antrag auf Nichtannahme der 
Darlehnskaſſenſcheine angenommen werden ſollte, ſeine Verbindung 


mit der Stadthauptkaſſe auflöſen müſſe, weil es ſich der Ann 


der Darlehnskaſſenſcheine nicht entziehen könne. Zugleich mit einer 


Abſchrift dieſes Schreibens war geſtern auf der Börſe eine Erklä⸗ 


rung zur Unterſchrift aufgelegt, worin die Unterzeichner ſich ver⸗ 


pflichten, Darlehnskaſſenſcheine unter allen Umftinden für voll in 
Zahlung zu nehmen. Die Auslegung dieſer Ertlärung war, wie 


man ſagt, von der Firma Plaut ausgegangen, und Mendelsſohn, 


die Diskontogeſellſchaft und andere Firmen ſtanden unter den Un⸗ 
terzeichnern. : 

— In Weſel iſt für die Leute der Militär - Etrafabtheilung 
eine Amneſtie erfolgt, indem 24 Sträflingen, welche längere oder 
kürzere Freiheiteſt-afen zu verbüßen hatten, dieſe Strafen erlaſſen 
worden find. Die Amurftirten find nur ſolche, welche nicht wegen 
entehrender Verbrechen beſtraft waren, alſo nur Inſubordinations⸗ 
widrige, und find ſofort per Marſchroute zu ihren reſp. Truppen⸗ 
tbeilen geſandt, wo fie die noch an ihrer geſetzlichen Dienſtzeit feh⸗ 
lende Dauer nachzudienen haben. 

Glogau, 31. Mai. Von dem Grafen Dohna auf Kotzenau 
bei Glogau, welcher, nachdem er früher wegen Kränklichteit ab- 
gelehnt, jetzt aufs Neue ſeitens der liberalen Partei als Kandidat 


für das Abgeordnetenhaus an Stelle des Abgeordneten Baſſenge 


in Ausſicht genommen iſt, wird in der „Schleſ. Z.“ eine Anſprache 
veröffentlicht, welche die politiſche Lage beſpricht. 
jagt, die liberale Partei ſolle das ſchwere Opfer bringen, das an- 
zuerkennen, wogegen ſie jahrelang gelämpft habe, nämlich die Armee⸗ 
Reorganiſation; dagegen aber ſolle ſie fordern: 1) Rücktritt der 
jetzigen Miniſter und Ernennung ſolcher, 
trauen des Volkes beſitzen. 
3) Ein Miniſterverantwortlichkeits-Geſetz, welches nicht eine ſchein⸗ 
bare, ſondern eine reale Verantwortlichteit der Miniſter begründet, 
4) e Sicherſtellung des Budgetrechts des Abgeordueten⸗ 
hauſes. 

Aus Breslau, 1. Juni, ſchreibt die „Br. Z.“: Bis Ende 
Mat haben ſich über tauſend Frauen der einberufenen Reſeroen 
und Landwehrmänner als der Unterſtützung bedürftig auf dem hie⸗ 
ſigen Rathhauſe gemeldet, und werden für die Frau 1 Thlr. 10 
Sgr. und pro Kind 15 Sgr. monatlich gezablt. Es ergiebt dies 
bei einer Durchſchnittszahl von 1 Kind und bei 1000 Frauen eine 
Summe von 1833 Thlr. 10 Sgr. 

Wie man der „Schl. 3." aus Hirſchberg ſchreibt, ift in 
Neuwelt auf der böhmiſchen Grenze eine Anzahl Kaiſerlicher Jäger 
eingetroffen, aber nicht in kriegeriſchen Abſichten gegen Preußen, 
jondern zum Schutz der dortigen Fabriken gegen die einheimiſcht 
Bevölkerung. 

Aus Oberſchleſien, 1. Juni. Der „Schleſ. Z.“ wird 
Folgendes mitgetbeilt: Vor Kurzem kam ein öſterreichiſcher Infan⸗ 
teriſt von Joſepbſtadt nach dem nächſten preußiſchen Grenzdorfe 
Brzeſowie bei Lewin und meldete ſich bei dem Orteſchulzen. Kaum 


batte derſelbe ſeine Sachen abgegeben, jo traten auch ſchon einige 


öſterreichiſche Gendarmen in das Zimmer des Schulzen und ver- 
langten die. Auslieferung des Deſerteurs. Der Orteſchulze verwies 
die Beamten an den Polizeiverwalter, der von der Sache mittler- 
weile in Kenntniß geſetzt worden war und auch bald erſchien. Der 


Polizei-Verwalter gab die Auslieferung nicht zu, ſondern ſchickte 
den Deſerteur nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien unter Eslorte 


Für den Kongreß würde dann nur noch die deutſche Reform⸗ 


Graf Dohna 


welche das volle Ver⸗ 
2) Eine Reform des Herrenhauſes. 


— 


nach Glatz. Der Soldat iſt aus Myslowitz gebürtig und war obne 
Genehmigung der preußiſchen Regierung in öſterreichiſche Dienſte 
getreten. 

Solingen, 1. Juni. Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat dem 
Wablkreiſe Lennep⸗Solingen der bisherige Abgeordnete v. Rönne, 
Kreisrichter in Stettin, unter dem Titel: „Ein Votum in der Krlegs— 
frage“, eine Flugſchrift gewidmet. Zum Schluſſe bekennt Herr v. 
Rönne ſich zu dem Satze, daß das preußiſche Volk, ehe ein Syſtem⸗ 
wechſel eintrete, ſeine Taſchen nicht öffnen dürfe. 

Glückſtadt (Holſtein), 29. Mai. Von der Landesregie⸗ 
rung find nunmehr an die hieſigen Behörden die nöthigen Wel— 
ſungen eingegangen, unverweilt mit den genehmigten Hafenbauten 
zu beginnen. 

Kiel, 1. Inni. Die „Kieler Zeitung“ ſchreibt: Das Pan- 
zerboot „Arminius“ iſt hier angekommen. Der „Rover“ und der 
„Mosquito“ liefen nach Danzig aus zur Reparatur und zur Außer- 
dienſtſtellung. Täglich treffen Reſerven und auch Seewehrmann- 
ſchaften ein. 

Schleswig, 30. Mat. 

„Skorpion“ kam geſtern Morgen hier an und legte ſich in der 
Schlei vor Anker, Kontreadmiral Jachmann, welcher ſich auf dem- 
ſelben befand, machte einen Beſuch im Gouvernementsgebäude. 
Die Arbeiten um dasſelbe für die neue Parkanlage werden jetzt 
mit großem Eifer betrieben. 

Frankfurt, 1. Juni. Im Februar dieſes Jabres hatte 
der geſetzgebende Körper beſchloſſen, den Senat wiederholt um die 
Aufhebung des Zeitungsftempels zu erſuchen. Die desfallſige Rück- 
antwort des Senats beſagt nun im weſentlichen, daß er die Anſicht 
der Central-Finanz-Kommiſſion, den Stempel nicht aufzuheben, auch 
heute noch für die richtige halte; „er könne der Meinung nicht bei- 
pflichten, daß der Zeitungsſtempel der Entwickelung der periodiſchen 
Preſſe ein weſentliches Hemmniß bereite.“ 

Karlsruhe, 30. Mai. Herr v. Roggenbach erklärte in 
der geſtrigen Kredit⸗Diskuſſton ausdrücklich: 

„Er ſei durch ſeine diplomatiſchen Rückſichten gebunden. Er 
wiſſe poſitiv — und kein Dementi, woher es auch komme, werde 
dieſe Thatſache erſchüttern, — daß die Regierungen von Sachſen, 
Württemberg, Darmſtadt und Naſſau in direktem Einverſtändniſſe 
mit Wien handelten, daß ſpeciell Naſſau auf eine öſterreichiſche 
Depeſche hin ſeine beiden Regimenter in's Feld geſtellt habe. 
Wenn nun Baden genöthigt ſei, mit jo geſinnten Genoſſen zu- 
ſammen zu gehen, jo müſſe es die Augen offen haben, und er er- 
warte von ſeinem Nachfolger im Amte mit Beſtimmtheit, daß er in 
dieſer Rückſicht nichts verſäume, was das Intereſſe Badens und 
Deutſchlands fordere. Er erwarte, daß namentlich Baden nie ſeine 
Zuſtimmung gebe zu verbängnißvollen Bundesbeſchlüſſen, die es in 
der Hand habe, zu verhüten, für die deshalb Baden die ganz be- 
ſondere Verantwortung zu tragen haben werde. Er erwarte, daß 
ſich der Miniſter des Auswärtigen nicht durch Drohungen einſchüch⸗ 
tern laſſen werde, die, ſchon oft gebraucht, jetzt mit beſonderer 
Betonung vorgebracht zu werden ſchienen. Die Nachbarn Badens 


hätten die Freundlichkeit, jedesmal dieſe Sprache anzuwenden, wenn 
Baden anders handle, als fie wünſchten. 


Aber dieſe Drohungen 
ſeien früher eitel geweſen, und beſonders jetzt ſehr übel am Orte. 
Er empfedle dem Miniſter, ſich eng an Baiern anzuſchließen, wel- 
ches ihm eine in der Hauptſache richtige Linie zu verfolgen ſcheine 
und jedenfalls von der großen Aufregung, welche in Stuttgart 
herrſche, frei ſei. Denn er wiſſe, daß manche der württembergi- 
ſchen und darmſtädtiſchen Maßnahmen den Zweck verfolgten, Baieın 
in die gewünſchte Richtung hinein zu drücken. Ju aller Weiſe 
aber möge ſich die Regierung gewärtig balten, daß jeder faſche 
Schritt, den fie tbue, nicht allein für Baden, ſondern für Deutſch 
land verderblich werden könne.“ 
Munchen, 2. Juni. Eine außerordentliche Heeresergän— 
zung von 18,610 Konſkribirten aus den Altersklaſſen von 1843 
und 1844 iſt angeordnet worden. Die Aushebung ſoll am 18. 
Zunt beginnen und am 2. Juli beendet fein. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Freiherr v. d. 
Pfordten wird ſich am Mittwoch zur Theilnahme am Kongreß nach 
Paris begeben. — Der öſterreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Graf Blome, iſt plötzlich nach Wien berufen und heute dorthen 
abgereiſt. 

Aus Bayern, 30. Mai, bringen „Nürnb. Anz.“ und 
„Neue Würzb. Z.“ Mittheilungen über bedauerliche Exzeſſe, welche 
in verſchiedenen Orten von Unterfranken gegen Juden begangen 


wurden und ſich nicht blos auf Beſchädigung des Eigenthume, ſon⸗ 


dern auf peiſönliche Mißhandlung der Angegriffenen richteten. So 
in Schwanfeld, Heſdorf, Thüngen, Laudenbach und Urſpringen. 
Im letzteren Ort wurden fünf Häufer jüdiſcher Familien arg ver- 
wüſtet. 

Wien, 1. Juni. Der „Wanderer“ findet in dem Auefchrei- 
ben des Zwangsanlehens für Venctien, daß Oeſterreich jede Hoff⸗ 
nung auf friedlichen Ausgleich über Bord geworfen habe, denn, 
meint der „Wanderer“: 

„Das lönnen wir uns nicht verbeblen, daß unſere italieniſche 
Bevölkerung von dieſer neurſten Finanzmaßregel eben nicht freudig 
überraſcht worden iſt, daß aljo ihre Sympatbien für Oeſterreich da— 
mit nicht geboben und fie eher darin eine fudireite Kriegskontribu— 
tion als — wie der Finanzminiſter es nennt — ein Gebot der 
Billigkeit erkennt, durch welches Venetien, bisher von keinem Zwangs- 
kurſe der Stastenoten bedrückt, blos zur Deckung der außerordent⸗ 


lichen finanziellen Bedürfniſſe des Staates herbeigezogen werden ſoll.“ 


“asiaud 
Bukareſt. 26. Mai. Der Fürſt Gefichtigt ſeit ſeiner An- 
kunft fertwahrend zu Buß die ganze Stadt und hat für Jeden, 
mit dem er auf dieſen Streifereien in Berührung lommt, einen 
freundlichen Gruß und ein freundliches Wort. Die Bevölkerung, 
die bieber den Fürſten nur in großer Uniform und mit militäri- 
ſcher Bedeckung durch die Straßen fahren zu ſehen gewohnt war, 


At über die zutrauensvolle und furchtloſe Art des Fünſten Karl 


entzückt und folgt ibm auf ſeinen Promenaden immer in beträcht⸗ 
licher Anzabl. Nachdem die bei Cottoceni verſammelten Truppen 
den Eid der Treue geleiſtet, hielt der Fürſt an dieſelben folgende 
Anſprache: 

„Offiziere, Unteroffiziere, Korporale und Soldaten! Eure hei- 
ligſte Pflicht iſt, dem Vaterlande zu dienen mit unbegrenztem Ge- 
horſam und und vertrauensvoller Ergebenheit. Der Eid, den Ihr 


heute geleiſtet habt, ſoll Euch immer hieran erinnern. Ich habe 


Das preußiſche Kanonenboot 


kaliſch lacht und weint, mit e 


Initation einer Spieluhr, das 
rücktommen. 


Extrazug mit ſcharfer Muniti 


die feſte Ueberzeugung, daß ein Jeder von Euch ſich mit Freuden 
für ſein Vaterland opfern wird, und daß Ihr im Falle der Noth 
mit mir zuſammen die Rechte der Nation bis auf den letzten 
Blutstropfen zu vertheidigen wiſſen werdet.“ a 

Sämmtliche Offiziere, welche bei der Verſchwörung gegen Cuſa 
handelnd aufgetreten, bez. dieſelbe geleitet haben, ſuchten gleich nach 
der Ankunft des Fürſten ihre Entlaſſung nach, vermuthlich um den 
beſonderen Bedenken gerecht zu werden, denen ibre That vom mili⸗ 
täriſchen Standpunkte aus unterliegt. Der Fürſt hat ihnen die 
Entlaſſung jedoch nicht bewilligt und hierdurch ſich die Armee ſehr 
günſtig geſtimmt, da gerade dieſe Offiziere, unter welchen ſich auch 
der Oberſt Haralambi befindet, ſich großer Popularität in der 
Armee erfreuen. Am gestrigen Tage hat die Kammer die Civil- 
liſte des Fürſten votirt und dieſelbe auf 100,000 Dukaten feft- 
geſetzt, während ſie früher nur 65,000 Dukaten betrug. 


Pommern. 

Stettin, 4. Juni. Der ehemalige Gensdarm R., welcher 
jetzt als Oberwächter in Geabow fungirt und als folcher, eine 
ganz ähnliche Uniform wie die hieſigen Polizel + Sergeanten trägt 
(nur die Auſſchläge der Aermel ſind nicht roth, ſondern blau) 
batte ſich am Sonnabend in mehreren Schanklokalen betrunken. 
Gegen 6 Uhr Abends ließ er ſich von einem Zechbruder, dem 
Arbeiter K., eine Droſchke nach einem Laden in der Nähe der 
langen Brücke holen. Der Kutſcher mußte hier aber über eine 
Viertelſtunde warten und verlangte dann natürlich zuvörderſt die 
Bezahlung für dies Warten. R. konnte nicht zahlen, gerieth die- 
ſerhalb mit dem K. in Zank, zog dabei ſeinen Degen, welcher ihm 
aber zerbrochen wurde. Hinzugekommene Artilleriſten befreiten den 
betrunkenen Grabower Beamten. 

— Den K. Truppen der mobilen Armee wird bekannt ge- 
macht, daß der §. 21 des Reglements über die Natural -Verpfle⸗ 
gung der Armee im Kriege durch die Kabinets⸗Ordre vom 2. No- 
vember 1864 dahin abgeändert iſt; daß den Offizieren und Be- 
amten der mobilen Armee, falls dieſelben von der ihnen zuſtehenden 
Natural-Verpflegungs⸗Portion keinen entſprechenden Gebrauch ma- 
chen können, allgemein geſtattet wird, an Stelle derſelben die regle⸗ 
mentsmäßige Geldvergütigung zu beziehen. 

— Morgen Abend wird der Bter Zeit vielgenannte und 
viel belachte Klavierkomiker und diſt Maximilian Reichmann 
auf unſerer hübſchen Sommerbühne ein Gaſtſpiel beginnen. Herr 
Reichmann hat kürzlich in Berlin die Ehre gehabt, vor Sr. Maj. 
dem Könige ſeine originellen Künſte hören und ſehen zu laſſen. 
Die Berliner Kritik iſt einſtimmig, daß dem närriſchen Klavierko⸗ 
miker felbſt der grämlichſte Hypochonder nicht widerſtehen kann, 
wenn er z. B. auf dem Seſſel vor dem Klavier a la Renz die 
„Hohe Schule“ reitet, während er ſich ſelber dazu begleitet, muſi⸗ 
eiderbürſte Variation des 
ne Deklamation ohne 
Sopran und Chor, die 
mit Händen und Fuß 
s luſtige Original zu⸗ 
en 85 
— Heute Morgen um 7%, am hier auf der Bahn ein 

on an, welche ſofort unter den ge- 
wöhnlichen Vorſichtsmaßregeln zum Fort Wilhelm geſchafft wurde. 

— Neben dem Königetbore fiel heute Morgen ein Mann 
vom Wall herab, der diert der oben geſchlafen und an⸗ 
ſcheinend erhebliche Verletzungen da tragen hat. 

— Geſtern früh wurde die ut niſirte Träger⸗Kompagnie 

in ihrem Lokal in der Speicherſtraße durch Hrn. Polizei - Direltor 
von Warnſtedt und die mit der Leitung des Inſtituts beauftragten 
Vorſteher der Kaufmannſchaft emer ſpeziellen Juſpeltion unter⸗ 
zogen. „ 
— Nach einer Verfügung des Kriegsminiſterlums ſollen für 
einzelne Mannſchaften, zu denen auch die den Truppen voraufzu- 
ſchickenden Fouriere zu rechnen ſind, bei Beförderung auf den Ei⸗ 
ſen bahnen keine Fahrgelder geſtundet, ſondern ſtets baare Zahlung 
geleiſtet werden. 5 

— Von den Primanern unſeres Gymnaſiums find drei zum 
Militär einberufen. Dieſelben abſolviren jetzt ihre Abiturienten⸗ 
Prüfung. a 25 5 

Wolgaſt, 1. Juni. (Od.-3.) Heute Morgen fand man 
hier im Peeneſtrom die in das erſte Stadium der Verweſung über- 
gegangene Leiche eines anſtändig gekleideten, mit goldenen Ringen, 
einer goldenen Uhr ꝛc. verſehenen Mannes. Dieſelbe iſt als die 
des Kaufmanns Auſſum aus Stralſund kefognoszirt. Nach den 
feſtſtebenden Ermittelungen muß die Leiche ſchon ca. 14 Tage im 
Waſſer gelegen haben, da der Auſſum ſich vor dieſer Zeit in ge⸗ 
ſchaftlichen Angelegenbeiten hier aufgehalten hat. 

Greifswald. Gutem Vernehmen nach beabſichtigt die 
Militar-Behörde hierorts ein Lazareth von 4000 Betten zu er- 
lichten. 


Carneval von Venedig ſpielt, 
Worte, ſein Opernaktſchluß mi 
Wir werden 


2. ꝛc. mit Verg 


Weimeſchtes. 

Neumarkt in Schleſien, 31. Mai. Der heutige Nachmittag 
war äußerſt ſchwül, das Tbermometer zeigte 20 Grad Warme im 
Schatten. Riugs am Horizonte lagerten ſchwere Gewitterwolken. 
Zwiſchen 6 und 7 Ubr zogen ſich diefriben in unſerer Gegend zu- 
ſammen und entluden fi auf furchtbare Weiſe. Es kamen 
Schloſſen in der Starke von 1 Zoll Durchmeſſer. Der Schloſſen- 
fall war bedeutend. Stellenweiſe iſt Raps, ſowie Roggen ein 
Viertbeil bis zur Hälfte, nördlich von bier total vernichtet. Das 
junge Obſt, ſowte Zweige und Laub find maſſenbaft von den Bäu-⸗ 
men geſchlagen. Die Fenſter auf der noidweſtlichen Häuſerſeite 
find meiſtentheils zertrümmert, in manchen Hauſern mehr als 30 
Scheiben. Den jungen Feldfrüchten ſchelnen die Schloſſen, die ſich 
ſpater im Regeuguß wieder boten, aber kleiner waren, weniger ge— 
ſchadet zu haben. Manche Roggenfelder ſehen aber jämmerlich 
aus. Zum Glück war der Wind nur unbedeutend, ſonſt wäre der 
Schaden noch größer geweſen. So eben läuft hier die Nachricht 
ein, daß in dem benachbarten Biſchdorf ſehr großer Schaden an 
Gebäuden angerichtet worden ſei, ja ſogar Menſchen ſollen dabei 
zu Schaden gekommen ſein. a 


Neue ſer Nachrichtes. 
Kaſſel, 3. Juni. Ein Miniſterialſchreiben vom geſtrigen 
Datum beruft die am 14. März vertagte Ständeverſammlung auf 
den 11. d. M. zujammen, 


löſcht in Swinemünde 5 


Auswuchs 33—56 % bez., 83—85pfd. gelber Juni + Juli 63 * bez, 


4 A 
— Et 
7 


Frankfurt, 3. Juni. Ein beutiges Telegramm der „Fr. 
Poſt⸗Ztg.“ aus Wien meldet: Die Zuſage des Kongreß-Beſuches 
knüpft Oeſterreich an die Vorausſetzung, daß keine Kombination 
verhandelt werde, welche den geladenen Staaten eine Gebietser⸗ 
weiterung oder einen Machtzuwachs verſchaffe. 

Wien, 3. Juni. Die heutige „Wiener Zeitung“ ſchreibt: 
Durch Kaiſerliche Verordnung vom 28. Mai werden in Anbetracht 
der auch in ſüdlichen Reichstheilen drohenden Gefahren für die 
Staateſicherheit zwei Geſetze vom 27. Oktober 1862 zum Schutze 
der Perſonalfreiheit und des Hausrechtes für das lombardiſch-vene⸗ 
tianiſche Königreich und für das Küſtenland ſammt Iſtrien, Görz 
und Südtyrol bis auf Weiteres außer Wirkſamkeit geſetzt. Eine 
Kaiſerliche Verordnung vom 30. Mai ermächtigt den Oberbeſehls⸗ 
baber der Nordarmee, in Anbetracht der gegenwärtigen Kriegsbe⸗ 
drohungen nach Maßgabe der Nothwendigkeit für die ſeinem Kom⸗ 
mando unterſtehenden Feſtungen und anderen Bezirke die Geſetze 
zum Schutze der Perſonalfreiheit und des Hausrechtes zu ſuspen⸗ 
diren und die Militärgerichtsbarkeit für Eivilperfonen, eventuell das 
Militär-Standrecht einzuführen. 

lorenz, 3. Juni. Die heutigen Blätter halten die öſter⸗ 
reichiſche Reſerve, daß über Venetiens Abtretung auf dem Kongreſſe 
nicht berathen werden dürfe, ſelbſt wenn dieſelbe gemacht würde, 
für keinen Grund, daß der Kongreß darum nicht zu Stande kom⸗ 
men ſollte. Der Kongreß, meinen fie, habe vor Allen die Aufgabe, 
den Antheil ihrer Verantwortlichkeit bei jeder der ſtreitenden Mächte 
abzuwiegen und die moraliſchen Grundbedingungen für künftige Lö⸗ 
ſungen zu finden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Eckernförde, 3. Juni, Abends. Der Statthalter Frei⸗ 
herr v. Gablenz iſt heute Nachmittags von Kiel kommend hier 
eingetroffen und nach kurzer Begrüßung von Seiten des hieſigen 
kommandirenden Offiziers nach Schleswig weitergereiſt. 

Paris, 3. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Der „France“ 
zufolge iſt es möglich, daß Fürſt Gortſchaloff in Folge ſchlechten 
Geſundheitszuſtandes nicht nach Paris kommt; General Lamarmora 
hat ſein perſönliches Erſcheinen zugeſagt, doch den Tag ſeiner Ab- 
reiſe von Florenz noch nicht feſtgeſetzt. 

Bei Abgang der Depeſche wurde die Zproc. Rente in ſehr 
matter und ſtiller Haltung zu 63, 40 gehandelt. 

Paris, 4. Juni. Der „Moniteur“ meldet: Die Antwort 
Oeſterreichs auf die Einladung zu den Konferenzen enthält gewiſſe 
Reſerven, welche noch vor der Eröffnung der Konferenz geprüft 
werden müſſen. Der Zuſammentritt wird hierdurch mehrere Tage 
verzögert. — Der „Conſtitutionnel“ ſagt: Oeſterreichs Antworts⸗ 
Depeſche iſt Sonntag Morgen eingetroffen; ſie ſcheint die Löſung 
der Streitfragen erheblich zu erſchweren. 

. Schiffsberichte. 

Swinemünde, 2. Juni, Nachmittags. Angekommene Schiffe: Rotter⸗ 

dam (SD), Schriver von Rotterdam; Citadel (SD), Carpenter —; Kol⸗ 


berg (SD), Streck von Danzig; Ruby, Ludwig von Wemeß; Macedonian, 
Dinsdale; Pfeil, Lembcke; Pomona, Hart; Louiſe, Brandt von Newcaſtle, 


Worſen⸗ Berichte. e 
Stettin, 4. Juni. Witterung: warm, leicht bewölkt. 
＋ 24 R. Wind: SD. ; 
An der Börſe. 


Weizen etwas höher, loco pr. 85pfd. gelber 58—64 . 


x D 
— 


Temperatur: 


bez., mit 


Juli -Auguſt 65 ½ bez., September⸗Oktober 661, bez., 66 Gd. 

Roggen etwas höher bezahlt, ſchließt matt, loco pr. Pfd. 
42 —44 9. ben., Juni⸗Juli 4212, 43, 42%, % bez., Juli Augnft 44 ½, 
7. ½ bei, 44½ . Br., August September 451 . Br., 4% 
— September Oktober 45 ½ . bez. u. Ed., Oktober November 45, ⸗mn 
E bez. 

Gerſte und Hafer obne Umſatz. 
Naubeo! etwas niedriger, loco 13% Br., Juni 1214 ‚9% bez., Juli ⸗ 
Auguſt 11% g bez, September⸗Oktober 122, % Br., 111, a Gd. 

Spiritus ſtille, loco ohne Faß 12%, 7% bez., Juni⸗Juli 12%, 
bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 13 % Br., 12½ Go., Auguſt⸗September 
135, Br. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 200 Wſpl. Roggen, 50,000 Okt. 
Spiritus 

Berlin, 4. Juni, 1 Uhr 57 Min. Nachmittags. 
72 bez. Staats⸗Auleihe 41 % 82 ½ bez. 
Aktien 112 bez. 


Staatsſchuldſcheine 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 

Stargard » Poſener Eiſenbahn⸗Aktien 79, Br. Deſterr. 
Nat.⸗Anleige 46 bez. Pomm. Pfandbriefe 80 Br. Oberſchleſiſche Eifen- 
bahn-⸗-Aktien 126 ½ bez. 


Amerikaner 6% 67˙½ bez. 

Roggen Jun-Juli 44½, 423, bez., Juli-Auguft 45, 43½ bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 45½ bez., 44½ Br. Rübol loco 132, Br., Juni 131%, 
1 % bez, Inni-Juti 123,5 ben., September Oktober 11% % bez. Spi⸗ 
virus loco 122 bez., Juni⸗Juli 12%ë42, l bez, Juli⸗Auguſt 134, 127 
bez., Auguſt⸗Sept mber 131, 23 bez. 


Stettin, den 4. Juni. 
Berlin -++ +++ kurz — Pom. Chauss.- 
re 2 Mt. — bau-Obligat. . 5 
Hamburg . . 6 Tag.“ 151½ bz Used. - Wollin. 

x 2 Mt 149!, B Kreis-Oblig. 5 — 
Amsterdam 8. Tag.“ 141% C St. Str. V.-A. 4 — 

5 2 Mt. 2 Pr. Nat.-V.-A. |4 | 106 Bj 
London - 8 6201, B Pr. See-Assec.- 

y 3 Mt.] 617708 Comp.-Act. 4 — 
Paris 40 Tg. 7% ba Pomerania. 4 106 5 
RER Mt. 191, ba Union 4 100% B 

ordeaux + 10 Tg — St. Speich.-Act.] 5 — 
2 Mt. — V.-Speich.-A. . 5 . 
Breman 8 Tag — Pomm. Prov.- 
23 Mt — Zuckers.-Act. 5 — 
St. "Petershg. 3 Weh — N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. Bo Sieder.- Actien| 4 er. 
e 2 Mt. Ber Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank| 5 Lomb. 9½ % |Fabrik-Anth. | 4 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredow r „ 4 — 
= Fre IN 3 — Walzmühl-A. -| 5 — 
St.-Schldsch. | 314 = St Portl.-Cem.- 
P. Priim.-Anl.| 31% — Fabrik ++» 4 — 
Pomp: I’Yäbr.] 3½ == Stett. Dampf 
u 1 Mech — Schlepp-Ges. 5 300 B 
„ Rentenb | 4 Stett. Dampf- 
Ritt. P.P.B.A. schiffs-Verein -| 5 - 
a 500 Rei. | — N. Dampfer-C | 4 94 U 
Berl.-St. Eis,- Germania 4 | 101 B 
Vulkan 1 86 5 


= Prior. 4 Stett. Dampf. 
mühlen-Ges. 4 
— Pommerensd. - 

— Chem. Fabrik 4 — 
— Chem. Fb.-Ant.] 4 — 
Stettin. Kraft- 

— Dünger-F.-A. -|— — 
Gemeinnützige 
— Bauges.-Anth. | 5 u. 


D ». 1.4 
Starg.-P.E.A.| 31) 

® Prior. 414, 
Stett..Stdt-O, an 
Stett. Börsiı.- 
Obligationen 4 
St. Schausp.- 
Obligationen] 5 


Act. Lt. A. B.] 4 


er Ba 


